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Im Taube r t a l zwischen G a m b u r g u n d dem Kloster Bronnbach liegt 
reizvoll, e twas absei ts der Lands t raße , die gerne e r w a n d e r t e Eul ­
schirbener Mühle. Die Mühle w i r d schon 1245 urkundl ich e r w ä h n t 
u n d gehör te a n f a n g s der Fami l ie von Rosenberg. 1328 nenn t sich als 
Besitzer E b e r h a r d II. miles von Rosenberg, der von 1328—1347 Main­
zischer Vogt zu (Wal l ) ­dürn war . Danach h a t t e sie dem 1151 gegrün ­
deten Zis terz ienserklos ter Bronnbach gehör t u n d ging 1592 in den Be­
sitz der in u n m i t t e l b a r e r N ä h e gelegenen Herr scha f t G a m b u r g über . 
Der Ort u n d die Burg G a m b u r g w u r d e 1546 vom K u r f ü r s t e n Sebas t ian 
von Mainz dem Kurmainz i schen A m t m a n n , Kurfü r s t l i chen Hofmeis te r 
u n d Rat E b e r h a r d R ü d t von Collenberg übergeben . 1568 s ta rb Eber ­
h a r d ohne männl iche Nachkommen. Die in drei Lose geteil te H e r r ­
schaf t G a m b u r g ging an seine drei Töchter Ger t rud , M a r g a r e t h a und 
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Magdalena und deren E h e m ä n n e r Eberha rd 
Brendel von Homburg , Dietrich von Hats te in und 
Dietrich von Ehrenbe rg über . Da auch Ger t rud 
Brendel geb. R ü d t ohne männl iche Nachkommen­
schaf t vers torben war, k a m ihr Besitz an ih re 
Schwiegersöhne H a r t m u t den Älteren und H a r t ­
m u t den Mitt leren von Cronberg, zwei Vettern, 
wobei der le tztere in der Teilung 1592 in den 
Besitz der Eulschirbener Mühle gelangte. 
Die alte Her r scha f t smüh le ist ein langgestrecktes, 
zweigeschossiges, massives Gebäude mit der 
H a u p t f r o n t nach der Hofseite, mit der Rückfront 
nach der Tauber zu. In der Mitte der H a u p t f r o n t 
spr ingt ein achtseit iger T r e p p e n t u r m vor, über 
dessen schönem Sands te inpor ta l das All ianzwap­
pen von Cronberg­Brende l von Homburg ein­
gesetzt ist. (Hartmut , der Mittlere, von Cronberg 
1550—1606 u n d Marga re tha Brendel von Hom­
burg, gest. 1619. Wappen von Cronberg [Kronen­
s tamm]: Gevier t : 1: in Rot eine goldene Laub­
krone; 2 u n d 3: in Blau si lbernes Feh; 4: Rot. 
Wappen Brendel von Homburg : ein dreimal spar­­
renweise gebrochener ro ter Balken in goldenem 
Feld.) Im Inne rn des Treppen tu rmes f ü h r t eine 
steinerne, brei te Wendelst iege zu dem oberen 
Wohngeschoß. An den Ecken des Gebäudes spr in­
gen zwei diagonal gestell te Erker in der Höhe 

Eulschirbener Mühle 
oben 
All ianzwappen v. Cronberg­Brende l v. Homburg 
über dem Por ta l des Treppen tu rms 
l inks Hofsei te vor der Ins tandse tzung 
A u f n a h m e n Staatl . Amt f. Denkmalpflege Kar l s ruhe 
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Eulschirbener Mühle 

Zwischen der Gamburg 
und Kloster Bronnbach 

im Tauber ta l gelegen 
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des Obergeschosses mit fünf Seiten aus der Hof f ron t hervor , 
nach unten von einem krä f t igen Fußgesims aus in einfacher 
Schräge spitz auf die Ecke auslaufend, oben übe r einem weit 
ausladenden Hauptges ims mit geschweif tem Dach bedeckt. 
Aus dem hohen Dachgeschoß t r i t t beidersei t ig des gleichfalls 
mit einem geschweif ten Dach bedeckten Treppen tu rmes je 
ein hohes Zwerchhaus heraus mit einer von Bossenquadern 
u m r a h m t e n Fens te röf fnung und einem reichverzier ten Volu­
tengiebel, der mit einer pyramidengekrön ten Muschel ab­
schließt. Auch die Giebel f ronten endigen in steilen Voluten­
giebeln von gleicher Formgebung. An den Fens te rn der Fassa­
den sind im Laufe der J a h r h u n d e r t e mehr fach Verände rungen 
vorgenommen worden. Im Innern , wo das Erdgeschoß als 
Mühlstube, der Oberstock als Wohngeschoß diente, sind heu te 
nur noch Spuren der einstigen reicheren Auss ta t tung fes t ­
zustellen. Diese legt die Vermutung nahe, daß die Mühle zu ge­

legentl ichem Abste igequar t ie r der Her ren von G a m b u r g diente. 
Eine am Bau eingelassene Tafe l mit Angabe des Wassers tan­
des im J a h r e 1595 ist ein Beweis f ü r das Vorhandense in der 
Mühle in diesem Jahre , w ä h r e n d das am Por ta l des Treppen ­
tu rmes angebrachte Cronberg 'sche und Brendel von Hom­
burg 'sche Wappen auf eine Erbauungsze i t nach 1592 (s. o.) h in ­
weisen. Hiermi t w ü r d e die E r b a u u n g der Her r scha f t smüh le 
zwischen 1592 und 1595 f ixier t sein, was auch mit den Archi­
t e k t u r f o r m e n zusammen geht. 

Durch das große Vers tändnis der Gemeindeve rwa l tung Küls­
heim, in deren Besitz heu te die Mühle ist, und mit U n t e r ­
s tü tzung des Staat l ichen Hochbauamtes in Werthe im konn te 
vor einigen J a h r e n der sehr h e r u n t e r g e k o m m e n e und v e r ­
nachlässigte Bau ins tand gesetzt werden und ist wieder ein 
besonderer Anziehungspunk t im Tauber ta l geworden. 
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